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Berlin, 11. Och [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem Berg: 
bauptmann v. Linſingen zu Clausthal den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
derliehen; und den Staatsanwalts⸗Gehilfen Mertens aus Königsberg in 

reußen zum Staatsanwalt in Stargard in Pommern ernannt, 

Dem Präfiventen des Bundes⸗Kanzler⸗Amtes, Wirklichen Geheimen Rath 
Delbrück iſt die Medaille für Verdienſt um die Gewerbe in Gold verliehen 
worden. — Der Kreisrihter Wulff in Schwelm iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht in Iserlohn und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweisung feines Wohnſitzes in Iserlohn, 
ernannt worden. — Der Privat⸗Docent bei der philoſophiſchen Facultät der 
königlichen Uniberſität in Bonn, Medicinal⸗Rath Dr. Friedrich Mohr, ift 
zum außerordentlichen Profeſſor der Pharmacie in der gedachten Facultät 
ernannt worden. N > 

Das dem Kaufmann J. H. F. Prillwitz in Berlin unter dem 30. Mai 
1866 ertheilte Patent auf einen Fortbewegungs⸗Mechanismus für Kraftpflüge 


t aufgehoben. 

[Darlebnskaſſenſcheine.] Unter Bezugnahme auf den $ 9 des Ges 
ſetzes vom 27. September v. J. (Geſ.⸗S. S. 586) wird hierdurch bekannt ges 
macht, daß am 30. Septemder d. J. 1,128,660 Thlr. in Darlehnskaſſenſcheinen 
in Umlauf geweſen ſind. ; (St.⸗A.) 

„ Berlin, 10. Oct. [Eine geſchichtliche Erinnerung. — 
Ver miſchtes.] Der 1. October d. J. darf unbedingt als einer der 
bedeutungsvollſten Tage in der Geſchichte der preußiſchen Armee betrachtet 
werden, denn mit demſelben iſt dieſelbe thatſächlich zur norddeutſchen 
Armee herangewachſen. Innerhalb der Letzteren werden fortan neben 
ihr an ſelbſtſtändigen Truppenkoͤrpern nur noch die ſächſiſchen Regi⸗ 
menter und das mecklenburgiſche und braunſchweigiſche Contingent be⸗ 
ſtehen, auch diefe aber doch in einer Abhängigkeit, um an eine wirk⸗ 
liche Selbſtſtändigkeit kaum noch denken zu können. Alle die anderen 
bisher fremdherrlichen Contingente ſind dagegen von dem gedachten Tage 
ab factiſch der preußiſchen Armee einverleibt worden. Es iſt ein weiter 
Weg von den erſten brandenburgiſchen Siegestagen bei Warſchau und 
Fehrbellin bis hierher, und wenige von den Ruhmeszeugen jener beiden 
Schlachten, durch welche die Grundlage der ſpäteren brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen Macht gelegt wurde, befinden ſich in der preußiſchen Armee 
noch erhalten. Indeß es giebt unter den preußiſchen Regimentern doch 
noch einige, welche dieſen ganzen wechſelvollen Zeitraum von 211, reſp. 
193 Jahren und alle die furchtbaren Stürme innerhalb deſſelben über⸗ 
dauert haben. Für den Tag von Warſchau iſt es allein das heutige 
3. Infanterie⸗Regiment, von welchem die Theilnahme an dieſer Schlacht 
nach den neueſten geſchichtlichen Forſchungen unzweifelhaft feſtſteht. Für 
den Tag von Fehrbellin dagegen find dies das 1. Küraſſier⸗ und das 
33. Infanterie⸗Regiment, welche thatſächlich und zwar auf brandenbur⸗ 
giſcher und ſchwediſcher Seite dort gekämpft haben; denn dies letzte ſchon 
1609 errichtete Regiment war urſprünglich das ſchwediſch⸗pommerſche 
Leib⸗Regiment und it erſt 1814 mit der Einverleibung von Schwediſch⸗ 
Pommern in die preußiſche Armee übergetreten. Sonſt aber parti⸗ 
eipiren an dem Zuge vom Rhein zum Rhin zu dieſer Schlacht noch das 
heutige 1., 3., 4. und 5. Infanterie⸗Regiment. — Genau mit dem vor⸗ 
Fe arte un 25 Bee 2: October iſt hier von den beiden 

die Aufſtellun res Contingents n 5 i: 
fation und ber Abſchluß dieser letzten be 2 8 
beiden Länder nächſt Sachſen und Braunſchweig die einzigen norddeut⸗ 
ſchen Staaten, welche auf den Abſchluß einer Convention mit Preußen 
verzichtet haben. Die Steigerung des Militäranſpruchs an dieſelben er⸗ 
ſcheint vielleicht in Folge des Verzichts auf die Vortheſle, welche ſich 
alle anderen norddeutſchen Staaten zu ſichern gewußt haben, ganz be⸗ 
ſonders bedeutend und beläuft ſich das Mehr an Truppen, welches ſie 
gegenwärtig über den früheren Truppenſtand zu ſtellen haben, auf 
1 Bataillon, 6 Escadrons und 2 Batterien, was bei zuſammen nur 
7 Bataillonen, 10 Escadrons und 4 Batterien gewiß als eine wahrhaft 
außerordentliche Leiſtung betrachtet werden muß. Von allen Con⸗ 
tingentstruppen ſtehen in Erwirkung ihrer neuen Formation zur Zeit 
nur noch das oldenburgiſche Dragoner⸗Regiment und das braunſchwei⸗ 
giſche Contingent aus, doch befindet ſich das erfigenannte Regiment 
ebenfalls ſchon in der Umformirung begriffen. Auch die Reihenfolge 
der Regimentsnummern iſt nunmehr für die Contingentstruppen be: 
immt worden, und zwar ſchließen ſich die mecklenburgiſchen Truppen 
darin mit Infanterle⸗Regiment Nr. 89 und 90 und Dragoner⸗Regiment 
Nr. 17 und 18 zunächſt an die preußifhen Truppen an, wonach die 
Regimenter Divenburg, Braunſchweig, Anhalt und das Ste, te und 
2 thüringische Infanterle⸗Regiment mit Nr. 91 bis 96 folgen. Die 
der für Die es und 99 Bleiben für die dre. je nach dem Ausfall 

e dieſen Herbſt ausſtehenden Volkszählung ſpäter zu errichtenden 
er reſp. Füftlier-Regimenter noch offen, und ebenfo 
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[Die Luxemburger Feſtungswerke.] Reiſende, die in den 
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[Der Frankfurter n 
Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: Der konigl. Polizei⸗Prälldent, Herr von 
Madai, hat die Auslieferung von fieben der früheren Frankfurter Gen: 
— gehörigen Pferden verlangt, der Senat dieſelbe verweigert. 

: nun der Herr Polizeij⸗Präſtdent vor einigen Tagen ungeachtet dieſer 
ori, en die Pferde übernehmen laſſen wollte, klagte der Senat bei 
Site dalaße wegen Beſigzſtoͤrung. Das Stadtgericht hat folgendes 

„Da . 
der Pferde amel engruden r e aus see ben Bei 

* rde ihm hiermit bei einer aus ſeinem Privat 
Bermögen zu zablenden Geldſtrafe von 100 Fl. jede Beſhſtörung in Betreff 
er An 


der 9.0) unterſagt.“ 

(0. 9. trag 

; ine Grilä auf Errichtung von Hypothekenbanken.] 
40 der Annag des Abo Ge Bismarck läßt es zweifelhaft erſcheinen, 
thekenbanken noch auf rafen Lehndorff auf Errichtung von Hypo⸗ 
Keane und der freien ebnſapalben werden wird. In der Gruppe des 
Beſprechungen fortsetzt, it man 5 Vereinigung, die ihre gemeinſamen 


zurückgezogen werden follte, eine Reſelanem ung, daß, falls der Antrag nicht 


: f - ton mit dem Antrage auf Uebergang 
zur Tagesordnung einzubringen ſei. Eine i 
den Nationalliberalen unterſtütt werden, ſolche Reſolation würde auch bon 


* während di ſchritts i 
Rudſicht auf das Schicksal dieſer Reſolution 4 —— ae 
thetenbanten aufſtellen würde, bon deren Annahme die Gründung von Hyro⸗ 
hekenbanken und Pfandbrief⸗Inſtituten abhängig gemacht werden foll. Zur 


gleich hat die vorher erwähnte Gruppe fh für Annahme des v nden⸗ 
zurg ſchen Antrages in feinem zweiten, noch aufrecht ene Thale (das 
Andespräſidium ſoll möglicht bald, womöglich noch vor Aufhebung der 
Rinsbeſchrür kungen, eine Vorlage betreffend die Aufhebung der Schuldhaft 
Anger), erklärt, über den der Reichstag ſich morgen nach der Abſtimmung 
er den Lasker ſchen Geſetzentwurf entscheiden fol; und zwar trotz der Eine 
endung, daß durch den Wegfall der Schuldhaft das Wechſelrecht weſentlich 
kürt werde. Die Minorität wird ohne Zweifel im Hauſe und dem Ver⸗ 
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nehmen nach auch in einer protokollariſchen Erklärung conftatiren, daß fie 
durch Unterſtützung des Blanckenburg'ſchen Antrages die Aufhebung der 
Schuldhaft für Wechſelſchulden nicht beabsichtige. Endlich find das Centrum 
und die freie conſervative Vereinigung dahin übereingekommen, bei der Schluß: 
Berathung des Bundesbudgets keine neuen Anträge mehr zu ſtellen, nur aus 
Anlaß des Waldeck ſchen Amendements zu dem Etat der Militärverwaltung 
(Streichung des Wortes „vertragsmäßig“ bei den Nachläſſen von 225 Thlr. 
pro Mann) eine Refolution einzubringen, welche die Vorlegung der Verträge 
zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung verlangt. 1 

(0, C) [Die Commiſſion für das Freizügigkeits⸗Geſetzl hatte 
geſtern und heute unter dem Vorſitze des Abg. Grafen Schwerin und in Ge⸗ 
genwart des Präsidenten Delbrück Sitzungen, in denen die Generaldebatte bis 
zu ihrem Schluſſe geführt wurde. Es wurden nicht weniger als 15 Amende⸗ 
ments eingebracht, die heute erſt metallographirt werden ſollen. Wir beſchrän⸗ 
ken uns jedoch auf die beiden wichtigsten Geſichtspunkte, welche die allgemeine 
Discuſſion beherrſcht haben: die Aufnahme der wirtbihaftlichen Freizü⸗ 
gigkeit und der die Ausweiſung benreffenden geſetlichen Maßregeln in dem 
vorliegenden Geſetzentwurf. Det letzteren iſt im Intereſſe der perſönlichen 
Freiheit und zum Schutz gegen eine Wlllkür, welche den Einzelnen um den 
Segen der Freizügigkeit bringen könnte, ein Antrag des Abg. Lasker ger 
widmet, der feinem Inhalte nach dem pon Kirchmann, Liebknecht ſchen Amende⸗ 
ment zum Paßgeſetz berwandt fein muß, für das derſelbe Abgeordnete feiner 
Zeit im Reichstage eintrat. Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) bat, um vor 
allen Dingen die Gewerdefreiheit ſchon aus Anlaß dieſer Vorlage zu ſichern, 
die Einfügung eines § 2 beantragt, welcher lautet: Jeder Bundesangehdrige 
hat das Recht, an jedem Orte des Bundesgebietes Grundeigenthum zu er⸗ 
werben. Das den Zünften oder fonftigen Corporationen zuſtebende Recht, 
Andere vom Betriebe des Gewerbes auszuschließen, wird aufgehoben, desglei⸗ 
chen das Verbot Gewerbe und Handel in den Dörfern zu betreiben. Jeder 
Gewerbetreibende darf Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter ſeder Art 
und in beliebiger Babl halten. Geſellen find in der Wahl ibrer Meifter un: 
beſchränkt. Die Prüfungen bilden nicht mehr ein Erforderniß zur Ausübung 
der Handwerke. Das Recht der Niederlaſſung, des Geſchäſtsbetriebes und des 
Erwerbes von Grundeigenidum darf Niemand um ſeines Glaubensbekennt⸗ 
niſſes willen oder wegen Mangel der Gemeindeangehörigkeit verweigert wer. 
den.“ Und zwar ſoll der Eiuführungstermin für dieſen $ 2 auf den 1. Jan. 1869 
verlegt werden, damit die Gesetzgebung der Einzelitaaten ein Jahr Zeit, hat ih 
durch Uebergangsbeſtimmungen auf die volle wirtbihaftlibe Freizügigkeit eins 
zurichten. In Bezug auf dieſes Amendement erklärte Präßdent Delbrüd, 
daß das Bundespräſidium für die Herſtellung der wirthſchaftlichen Freizügig⸗ 
keit, die er als die nothwendige Conſequenz der gegenwärtigen Vorlage an⸗ 
erkenne, ein ſelbſtſtändiges Geſetz in der nächſten Seſſion des Reichstages 
einzubringen beapſichtige daß aber vie Einfügung des zweiten Geſetzes in das 
erſte für die Legislatur Schwierigkeiten bereiten müſſe. Zur Abſtimmung kam 
er weder über den Antrag Brauns, noch über die zahlreichen Amendements 
ähnlichen Inhalts, noch über den Antrag Lasker's. 
it Aus — beutigen Verathung der Petitions⸗Commiſſion) 
6 auff zu l daß fie die Petition des Conſiſtorialraths Wichern und 
g 155 en, die Aufhebung der Spielbanken betreffend, dem Bundespräſidium 
1 ringender Weiſe zur Berückſichtigung empfahl. Der Commiſſar deſſelben, 
Aſſeſſor Buttlammer, gab die Berſicherung, daß die Regierung mit dieſer 
Angelegenheit im Sinne der Beſchwerdeführer ſich anhaltend beihäftige. Eine 
Petition des deutſchen Schriftſteller⸗Vereins in Dresden (Dr. Kühne), 
die eine complete Geſetzgebung für Literatur und Preſſe verlangt, wird dem 
Bundespräſidium als Material für bevorſtehende Vorlagen überwieſen. Eine 
Petition, das 20. Lebensjahr als Majorennitätsjahr im Bunde feſtzuſetzen, 
wurde abgelehnt. 

[Das dritte Verzeichniß der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen! ift im Druck erſchienen. Von den 20 Petitionen, welche das⸗ 
ſelbe enthält, ſind nur folgende 6 bemerkenswerth: Reinke in Schwann bittet 
um Zulaſſung von 12 Nicht⸗Nationalen (alſo Nicht⸗Bewohner von Bundes⸗ 
ländern) in den Reichstag. Th. Heye zu Quakenbrück u. Gen. bitten, ver⸗ 
ſchiedene von ibnen gemachte Vorſchläge, betreffend die Beförderung guter 
nahrhafter Volksgetränke zur Verminderung des Branntweingebrauches in 
Erwägung zu ziehen. Nohrbeck und Genoſſen zu Woldegk bitten, die bebufigen 
Schritte zu thun, daß Mecklenburg unverzüglich in die Reihe der conſtitutio⸗ 
nellen Staaten eintrete, — J. Glock und Gen. in Berent, Reg.⸗Bezirk Danzig, 
bitten, ihnen zur Ausübung ihres Wahlrechts zum Reichstage verhelfen zu 
wollen. H. Nolte zu Eſſen bittet um Errichtung amtlicher Telegraphen⸗An⸗ 
noncen⸗Bureaus zur Auskunft⸗Ertheilung, wo Stellenſuchende Arbeit finden 
können, in allen Städten des norddeutſchen Bundes. Louiſe Otto⸗Peters und 
Gen. in Leipzig als Vorſtand des allgemeinen deutſchen Frauen⸗Vereins bitten 
I) um Zulaſſung der Frauen zum Poſt⸗ und Telegraphendienſt, 2) die bier 
und da vorkommende Benachtheiligung der Frauen bei Fragen wie: Frei⸗ 
fen Orts⸗ und Heimathsberechtigung, ſowie Gewerbefteiheit aufhören zu 
laſſen. . 

& [Nachwahl.] Nach einer heut eingetroffenen Nachricht aus dem 
7. Düffeldorfer Wahlbezirk ist daſelbſt G. o. Vin cke mit 6298 Stim⸗ 
men gegen 3115, welche dem Candidaten der National ⸗Liberalen zu: 
fielen, in den Reichstag gewählt worden. 


[Das königlich preußiſche ſtatiſtiſche Bureau) bat vor Kurzem 
den ge Jahrgang des „ ae für die amtliche Statiftit des preußi⸗ 
ſchen Staats“ herausgegeben. Derſelbe behandelt nur drei große Abſchnitte 
und konnte, vor Erwerbung der * le Provinzen geſchrieben, auch auf 
dieſe keine Rückſicht nehmen. Urſprügglich war es, wie aus dem Vorwort 
zu erſehen, die Abſicht, die im ae abrgang behandelten Abſchnitte weiter 
zu führen, allein die großen 15 0 es vorigen Sommers machten eine 
zweckmäßige und zuverlaͤſſige Arbeit dieſer Art u möglich, fo daß in dem jetzt 
vorgelegten Jahrbuche nur Monogsapdien und keine Ergänzungen früherer 
Abſchnute zu finden find. — Be r Bogen des Jahrbuchs nimmt die 
biftortfcheftatiftiiche Darſtellung der l und Creditinſtitute ein; fie 
behandelt das Mänzweſen, die Seehan Rue die Preußiſche Bank, die Privat ⸗ 
Zeltelbanken und die Privatbanken ohne Noken⸗Privilenium. Wenn nun auch 
dem ſtatiſtiſchen Bureau keine neuen und eigenthümlichen Quellen über die 
yätigkeit dieſer Anſtalten zu Gebote fteben, fo bleibt doch die gedrängte, rein 
objective und mit vielem Detail ausgeſtattete Zuſammenſtellung und gleich⸗ 
zeitig hiſtoriſche Zuſammenfaſſung des vorhandenen Stoffes eine dankenswerthe 
Gabe. 8—9 Bogen ſind einer geſchichtlichen Beardeitung amtlicher und pri⸗ 
vater Aufzeichnung von Marktpreiſen Ar aet und damit einer ziemlich 
alten Forderung an die amtliche Staliſtit für Preußen Genüge gethan. Die 
Ueberſichten en ſich auf animaliſche Producte (tbieriiche Fette, Fleiſch, 
Schafwolle), Felofrüchte (Getreide, Hulſenfrüchte, Kartoffeln, Hopfen, Tabat⸗ 
Oelfrüchte, Flachs, Futtergewächſe), vegetabiliſche 
Zuder, Branntwein, Bier, Flachs garn), Feuerungs⸗ und Baumaterialien 
Waal 0 und Torf, Baubölzer, Steine und Erden, Metallwaaren, ſonſtige), 
Metalle (Eiſen, Kupfer, Zink, Zinn, Blei), das Geld (Höhe des Wechſel⸗Zins⸗ 
50 Goldpreiſe, Preiſe der Scheidemünze, Cours des Papiergeldes), fremde 
Wechſel und zins ragende Papiere (Staatspapiere, titterfhaftlice Pfandbriefe, 
Gifenbabnactien, Bantactien). Es dürſte kaum möglich fein, über die Geſchichle 
der Preiſe in Preußen mehr und befler geſichtetes Material zuſammen zu bringen. 
Im letzten Dräittheil des Jahrbuchs finden wir eine ziemlich eingehende Schilde⸗ 
rung der Lage der arbeitenden Klaſſen und der Arbeits⸗ und Lohnver⸗ 
bältniſſe. Wird hierdurch dieſes bisher ſehr dunkel gelaſſene Gebiet der amt⸗ 
lichen Statiſtik noch keineswegs ganz aufgehellt, ſo wird es doch der Betrach⸗ 
tung ſehr viel näber gerückt. Kannte man doch in Folge fehlerhafter Zählungs⸗ 
vorſcriſten früher nicht einmal die Größe der Arbeiterbevölkerung, fo daß nur 
durch mübſame Unterjuchungen deren Verhältniß zur Geſammtheit annähernd 
ermittelt werden konnte! Wichtiger aber als dieſe zahlenmäßigen Nachweiſun⸗ 
gen ift die Perluſtration der landräthlichen Kreisbeſchreibungen, weil darin fo 
viel ungeſchmintte Wahrheit über die wirklichen Zuftände der handarbeitenden 
Bevölkerung und ſo viele Fingerzeige zu einer Verbeſſerung ihres Looſes zu 
finden find, daß die aufmerkſame Durchleſung dieſes Theils der Arbeit den 
Verwaltungsbeamten wie den Volkswirthen und Humaniſten gleichermaßen 
angerathen werden darf. 

= [Der Prozeß der „Staatsbürger-⸗Zeitung.“] Vor der 
ſechſten Abtheilung des Criminalgerichts findet morgen Mittag die Ver⸗ 
handlung gegen die „Staatsbürgerzeitung“ wegen deren Mittheilung 
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mal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 12 October 1867. 


über eine Spielgeſellſchaft in der Borchardt'ſchen Weinſiube ſtatt. Das 
Publikum ſieht dem Prozeß mit um ſo größerer Spannung entgegen, 
als man ſich erzählt, daß die hervorragendſten Perſonen jener Mitthei⸗ 
lung zu Zeugen vorgeladen ſeien. Der Angeklagte Namensträger der 
„Staatsbürgerzeitung“, Herr Dedo Müller, hatte darauf angetra⸗ 
gen, den Redacteur Held als Vertheidiger zuzulaſſen; man darf ge⸗ 
ſpannt fein, ob der Gerichtshof darauf eingehen wird. Den Vorfig 
führt der Stadtgerichtsrath Pielchen. Vorausſichtlich wird der An⸗ 
drang des Publikums ziemlich groß ſein, denn der Fall, gleichviel, ob 
erfunden, oder wahr, machte ein außergewöhnlichen Aufſehen. 

[Getreideaufkäufe in Ungarn.] Wie wir hören, find in 
Ungarn für mehr als 60,000,000 Gulden Getreide⸗Einkäufe gemacht 
worden, wovon der größere Theil zur Deckung des Ernte⸗Aus falls nach 
Frankreich gegangen iſt. ee 

Wickrath, 4. Oct. [Wahl und Cenſur.] Bei der in voriger Woche 
in bieſigem Wahlbezirke (Srevenbroich⸗Neuß) ſtattgefundenen Nachwahl zum 
Reichstag waren außer Herrn O. Camphauſen von liberaler Seite die Herren 
Profeſſor Dr. Gneiſt und Landgerichts⸗Aſſeſſer Schmitz in 5 — . 
Von dem Comite für die Wahl von Dr. Gneiſt wurde folgendes Inſerat an 
das Grevenbroicher Kreisblatt geſandt: „Herr Landgerichis⸗Aſſeſſor Schmitz 
aus Garzweiler hat erklärt, daß er ganz genau auf dem Standpunkte von 
Profeſſor Dr. Gneiſt ſtehe und daß er es fur böchft unklug halte, durch Auf⸗ 
ſtellung von zwei gleichgeſinnten Candidaten eine Zerſplitterung der Stimmen 
zu beranlaſſen. Herr Profeſſor Dr. Gneiſt hat die Annahme der W L 
definitiv zugeſagt, und da Herr Aſſeſſor Schmitz mit uns darin einver⸗ 
ſtanden ſein wird, daß eine fo hervorragende Größe, wie Heyr Prof. Dr. Gneiſt 
es anerkannter Maßen iſt, im Reichstage unbedingt nicht fehlen darf, und 
daß unter ſolchen Umſtänden eine locale Vorliebe vollſtändig in den Hinter⸗ 
grund treten muß, ſo ſind wir feſt überzeugt, daß Hr. Aſſeſſor Schmitz loyal 
genug denkt, um ohne Weiteres freiwillig zurückzutreten, und werden dadurch 
die Freunde des Hrn. Aſſeſſors von einer Agitation entbunden, die unter 
ſolchen Umſtänden doch nur peinlich für ſie ſein dürfte.“ Von der Expedition 
des genannten Blattes wurde die Aufnahme dieſes höchſt harmloſen Artikels 
verweigert, weil der Hr. Landrath v. Heinsberg in Wevelinghoven die Auf⸗ 
nahme deſſelben verboten habe. Das darauf zurückverlangte Schriftſtück ent⸗ 
bieit die eigenhändige Bemerkung des Landratbs: Nicht aufzunehmen, von 
Heinsberg. Gleicht ein ſolches landräthliches Verbot nicht der Cenſur wie 
ein Ei dem andern? Ob andererſeits das früher liberal redigirte Greven⸗ 
broicher Kreisblatt noch fernere Unterſtützung der liberalgeſinnten Kreisbewo 
ner finden wird, nachdem es ſich offen zu ſolch' vollſtändiger Abhängig 
vom Landrathamt bekannt — dieſe Frage wollen wir hier nic . g) 
rn. n. Ztg. 

Weimar, 9. October. [Das Feſt der ſilbernen Hochzeit.] 
Kein günſtiger Himmel lachte dem filbernen Hochzeitsfeſte unſeres Füͤrſten⸗ 
paares; vorgeſtern wie geſtern floß der Regen in Strömen, und Fackel⸗ 
zug wie Illumination hatten arg darunter zu leiden. Immerhin aber 
gewährte die Stadt, reich mit Flaggen und Guirlanden geſchmückt, 
einen hübſchen Anblick; überwiegend war die Zahl ſchwarz⸗rolh⸗goldener 
Fahnen, während ſchwarz⸗weiß und ſchwarz⸗weiß⸗roth nur ſpärlich er⸗ 
ſchienen. Im Laufe des Nachmittags am 7. traf König Johann von 
Sachſen ein, gegen 9 Uhr Abends die preußiſchen Majeftäten, vom 
Kronprinzen begleitet. Als ſie, von der großherzoglichen Familie ge⸗ 
leitet, vom Bahnhof in das Schloß fuhren, fanden ſie auf dem Fürſten⸗ 
platz bereits den Fackelzug der Bürgerſchaft, auf ihre Rückkehr harrend. 
Sofort zog derſelbe auch in den Schloßhof ein, leider unter ſtrömendem 
Regen. Nichts deſto weniger aber gewährte der Zug einen außerordent⸗ 
lich maleriſchen Anblick mit feinen Aufzügen (der eine eine filberne 


— 
2 


Hochzeit darſtellend, der andere die Huldigung der Künſte), ſeinen 
Reitern, Wagen, Bewaffneten in mittelalterlicher Tracht u. ſ. w. Ganz 
abgeſehen von den künſtleriſchen Verdienſten unſerer Kunſtſchule gebührt 


ihr ſicherlich große Anerkennung dafür, daß fie den ſonſt hier nordiſch⸗ 
kühlen geſelligen Veranſtaltungen dieſer und ähnlicher Art den ungleich 
lebhafteren Charakter und größeren Farbenreichthum zu geben verſteht, der 
die rhein iſchen Feſtlichkeiten auszeichnet. Der ſehr ſtarke Zug, an welchem ſich 
neben den Künſtlern, den Vereinen und Geſellſchaften auch die Arbeiter ſehr zahl⸗ 
reich betheiligten, war eine für unſere Verhältniſſe ſehr glänzende Ovation, 


die eine beſondere Färbung durch einen im Schloßhofe ausgeführten 


mittelalterlichen Fackeltanz erhielt. Der folgende eigentliche Feſttag, der 
8. October, war ganz durch officielle Huldigungen und Ueberreichung 
von Geſchenken ausgefüllt; als hervorragend unter dieſen nennen wir 


den Carton eines Frescogemäldes, muſicirende Engel, welches Profeſſor 


Wislicenus in der Kapelle des Schloſſes ausführen ſoll, andere Gemälde 
einiger hieſiger Künſtler, eine kunſtvolle Ampel für die Kapelle der Wart⸗ 
burg. Nach der Tafel, bei welcher der König von Preußen für ſich 
und im Namen des Königs von Sachſen die Geſundheit des Jubel⸗ 
Paares ausbrachte, begab ſich der Hof durch die zum Theil recht ge⸗ 
ſchmackvoll erleuchteten Straßen nach dem Theater, wo die Maler der 
Kunſtſchule in Verbindung mit den Künſtlern des Theaters und der 
Kapelle eine Feſtvorſtellung im beſonders feſtlich decorirten Haufe arran⸗ 


girt hatten. Die lebenden Bilder, der erneſtiniſchen und oraniſchen Ge⸗ 


ſchichte entnommen (Apotheoſe von Genelli), waren von vorzüglicher 
Wirkung; auch bildete das lebende Bild in der von reichen Uniformen, 
Orden und Brillanten strahlenden Hof⸗Loge natürlich den Mittelpunkt 
des allgemeinen Intereſſes. — Der König von 
heute Morgen 10 Uhr verlaſſen. 
hente noch auf 0 von a geſchloſſenen Geſellſchaft gegebenen Feſt⸗ 
ball erſcheint, begiebt ſich morgen nach Baden. (N. 3.) 
— 


ü . 8 Grund der Aufhebung des 
München, 11. October. [Al 755 enge b 1 
offieiös beiderſeitiges Einverſtändniß bezeichnet. renne ming 
da der Abet ſei eine directe Abneigung des Königs, während 
den formellen Anlaß zu derſelben die Kündigung ſeitens der Herzogin 
Sophie bildete. Die Ultramontanen ſtellen das allgemeines Aufiehen 
erregende Ereigniß als eine Abkehr von Oeſterreich dar. (B. B. Z.) 

2 ie 67 diti 
7. Octbr. [Zur römiſchen Expedition. — Finan⸗ 
Ai in allen Städten des Königsreichs ift eine Subfeription 
zu Gunſſen des Aufſtandes eröffnet, die viele Beiheiligung findet. Die 
geſtrige „Gazzetta di Popolo“ veroffentlicht eine erſte Liſte, deren Betrag 

0 Fr. Aberſteigt. Inmitten dieſer allgemeinen Verwicklung verzi 
300 F bſicht, die Operation mi 8 rene 
unfere Regierung auf ihre Absicht, die Operation mit den Kirchengütern 
bereits jetzt zu beginnen. Man glaubt allgemein, daß Herr Rattazzi ſich 
mit der Nationalbank verſtändigen wird, um den drängendſten Bedürf⸗ 
niſſen des Schatzes zu genügen, indem er eine günſtigere Gelegenheit zur 
Wiederaufnahme ſeiner Operation abzuwarten Willens iſt. — Die heu⸗ 
tigen Blätter find noch voll von Kriegsgetöſe: die Banden im Kirchen⸗ 
I fa: ee ey Ah Freiſchaaren erhielten mehrere Kiſten 
bei Arquapendente von 150 es Io dee Daß, uni gt 
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nur 60 Gewehre führten. „Diritto‘ 


Mi 


Sachſen hat Weimar 
Das preußiſche Königspaar, welches 


1 


5 
ä 


2 


1 hat eine Depeſche aus Nerola vom 5., wonach die Päpftlichen die Pro⸗ 
en räumen und ſich in Rom conrentriren. Aus dieſen Angaben erhellt 


wenigſtens, daß die roͤmiſchen Telegramme mit ihren Sieges und Ruhe⸗ 
berichten nicht ganz wahr ſind. 


N genommenen Freiſchärlern zu zeigen, daß es keine Römer ſeien, ſo ent⸗ 
gegnen die italieniſchen Blätter: 


und Antiber geboren find! In Rom ſicher nicht, ſondern in Frankreich, 


9 


der Lombardei und Venetien auch war.“ 


Sprache des „Oſſervatore Romano“ verbittert wird. 
entſchädigt ſich jezt; die „Italie“ ruft ihm jedoch zu, es ſolle ſich hüten, 
Zu frlih Triumph zu rufen, während die „Turiner Zeitung“ das Volk 
ermahnt, den entmuthigenden Gerüchten keinen Glauben zu ſchenken: 
die Sache gehe voran, dem Ganzen liege ein wohlberechneter Plan zu 
Grunde. Die neapolitaniſchen Blätter find am ſtärkſten in Zahlen: 
fie laſſen beretts 7000 Freiſchärler auf römiſchem Gebiete ſich befinden, 
doch beſtätigen auch ſie, daß die Päpſtlichen mehr und mehr ſich auf 
Rom zurückziehen. Vor Rom werden die Reiſenden auf der Eiſen⸗ 
bahn den ſtrengſten Unterſuchungen unterworfen. 
Br, Frankreich. 
* Paris, 9. Oetbr. [Ueber die italieniſchen Angelegen⸗ 
beiten] drückt ſich das Wochen⸗Bulletin des „Abend⸗Moniteur“ folgen⸗ 
der De malte ice Regierung fährt mit d egel di 
„Die italieni ri mit den Maßregeln fort, eeign 
. fin „die anarchiſchen Seibenfcaften zu Fürs pin der Ge a Kenn 
zu berihaffen. Garibaldi wird auf Caprera von Keiegsihiffen überwacht und 
zꝛxsghlreiche, vom beſten Geiſte beſeelte Truppen find längs der päpſtlichen Grenze 
aufgestellt. Einigen hundert Aufwieglern war es gelungen, einzeln und unter 
Schatten der Nacht ins papſtliche Gebiet einzufallen. Sie bemächtigten 


* 


Br 
* u durch Ueberraſchung der kleinen Stadt Bagnorea, aber fie. wurden bon 


en päpſtlichen Zuaven auseinandergeſprengt und vollſtändig geſchlagen. Die 
Bevölkerung, weit davon entfernt, emeinfhaftliche che mit den Garibal⸗ 
dianern zu machen, empfing die püpflichen Truppen mit Acclamationen. Die 
von außen her gekommenen Aufreizungen wurden von der öffentlichen Klug⸗ 
Be desapouirt, und die vernünftigen Leute würdigen mit einer gerechten 
Strenge Verſuche, die nicht allein der September⸗Convention, ſondern auch 
allen internationalen Pflichten und allen Regeln des Völkerrechtes zuwider 
ſind. Es liegt Grund vor, zu hoffen, daß die Regierung Victor Emanuels 
aus der Kriſis geſtärkt hervorgehen wird. Auf allen Punkten der Haldinſel 
bat die Haltung der Bevölkerungen der Armee und der Nationalgarde die 
* * Geſinnungen des Landes dargethan. Man begreift die Nothwendigkeit, 
in bie Gemüther die Ruhe und das Vertrauen zurückzuführen, indem man 
die Dynaſtie und die Inſtitutionen mit der Achtung umgiebt, welche fie ver⸗ 
dienen, und ſich der kleinen Minorität widerſetzt, we einen Staat im 


" Staate bilden will. In Rom herrſcht fortwährend vollständige Ruhe. Das 


Abkommen betreffs der Theilung der römifhen Schuld iſt zwiſchen Italien 
und Rom regulirt worden.“ 
Be Spanien. 

Madrid. [Der Text der Cireulardepeſche,] welche der 
Staatsminiſer unterm 21. September aus Anlaß des letzten Aufſtands⸗ 
verſuches in Catalonien an die Vertreter Spaniens im Auslande ge⸗ 
2 tet hat, wird von der „Patrie“ veroffentlicht. Nachdem im Ein: 
gang der Depeſche darauf hingewieſen, daß dieſer Verſuch nirgends 
auch nur vorübergehenden Erfolg davongetragen hat, fährt Herr 
he nal, hat tie Sahne auen ih fin, 8 f 
ne ee e en Kenne 
ae nid ash gleachwohl dieselbe Würde ee ſie bat 18 dur 


tung ſelbſt vernichtet. er wenn die bewaffnete Revol 
ei 4 ihr Ziel bei jedem ihrer Verſuche verheimlicht, ſo theilen 


8 3 und eine iberiſche Union träumt, die Spanien und Portugal 
mit 


a 
publik und andere Utopien ſetzt? Die gegenwärtige politiſche en ift 
das conſtitutionelle Princip, das one Princip und das katholiſche 
Princip, mit einem Worte, die Dynaſtie. Alles, was dem ſpaniſchen Volke 

heuer ift, liegt in dieſen Principien: fein Nationalcharakter und ſeine ruhm⸗ 
vollen hiſtoriſchen Erinnerungen, wie ſeine innere Organiſation. Eine Revo⸗ 
lution, welche dieſe Einrichtungen angreift, kann in Spanien nicht populär 
fein; fie floßt Unruhe und Schrecken Klaſſen ein, welche ſie mit aller 
Macht zurückweiſen. Dies find die Erwägungen, welche bei dieſer Gelegenbeit 
die Gleichgiltigteit oder den Widerſtand des öffentlichen Geiſtes, den Muih 
der Armee und das Vertrauen motivirt haben, von dem ſich die Regierung 
J. M,, ſowie die Behörden der Provinzen unausgeſetzt befeelt . Heut 
ies die Pflicht der Staatsbeamten, dieſe Sachlage klar zu be en und bie 
Wahrheit zu verbreiten. Dieſe Pflicht ſteht namentlich den diplomatiſchen 
Agenten zu, deren 4 es iſt, die Wahrheit über unſere politiſche Lage 
zu verbreiten und die Wirkungen falſcher oder verleumderiſcher Nachrichten, 
welche durch die Bosheit der Feinde der Regierung in Umlauf geſetzt werden, 


zu neutraliſtren.“ 
68 Amerika. 
Newyork, 19. Sept. [Ueber die Finanzfragel ſchreibt man 
der „A. Ztg.“ Folgendes: „Zu ebenſo großer Entrüſtung wie Ueber⸗ 
rxaſchung hat Genervl Butler ſich in einem oſſenen Briefe dafür aus⸗ 
geſſprochen, daß die Fünf⸗Zwanziger, ſtatt in Gold, in Papiergeld, d. h. 
ſtatt mit 100 Doll. mit 100 preußiſchen Thalern eingelöft werden fol- 
ken. Abſcheulicher noch als der Vorſchlag iſt die Motivirung: „Die 
Geſchichte“, ſagt er, „erzähle von keiner Regierung, die je ihren Gläu⸗ 
bigern alles wiedergezahlt, was 5 von ihnen entlehnt habe! Er 
zweifle, ob Redlichkeit, Gewiſſenhaftigkeit und Billigkeit von uns er: 
heiſchten, unſeren Gläubigern dreimal fo viel zurückzuzahlen, als wir 
von ihnen empfangen. Da fie die Scheine durchſchnittlich nur zu 40 bis 
50 Doll. in Gold gekauft hätten, konnten fie damit zufrieden fein, 
wenn fie 75 Doll. zurüderhielten ze.“ Zur Ehre der hieſigen demo⸗ 
kratiſchen Blätter, namentlich der „World“, ſei es gejagt, daß ſie dieſes 
Ralſonnement mit derſelben Energie als eine nichtswürdige Spigbüberei 
ziurückweiſen, wie die republikaniſchen (Times“, „Tribüne“, „Evening 
Poſt“ ꝛc.) Ein republikaniſches Blatt im Weſten beginnt eine Beſpre⸗ 
chung des Buller'ſchen Briefes mit den bitteren Worten: „Wenn 
Jemandem nachgeſagt wird, daß er ſilberne Löffel geſtohlen habe, ſollte 
er ſich ſehr hüten, öffentlich den Beweis zu führen, daß Diebſtahl eine 
Tugend fei. Dem General Butler iſt nachgeſagt worden, daß er fil- 
berne Löffel geſtohlen habe, und er fucht die Spit büberei, wenn nicht 
als eine Tugend, doch als berechtigte Staatsweisheit hinzuſtellen.“ 
„Der Punkt, auf welchen Butler ſich ſtützt, if der, daß in dem 
Texte der Fünf⸗Zwanziger⸗Schuldverſchreibungen die Rückzahlung des 


8 


has if richtig, daß um die Zeit, als das Geſetz über die Anleihe an⸗ 
genommen ward, noch eine gewiſſe Unklarheit in 82 0 dieſes Punktes 
ud. Damals war nämlich die Differenz zwiſchen dem Werthe des 
Papi 5 und Metallgeldes bei Weitem nicht ſo groß, wie Butler be⸗ 
5 1 „ fonbern kaum 20 oder 30 pCt. Kein Menſch dachte damals 
ein Steigen, des Agio auf 180 pCt. Wenn nun in fo weit da⸗ 
mals überhaupt N an eine Rückzahlung in Papiergeld ange⸗ 
heute ward, . fe teilig in der Meinung, daß, che es zur 
Rückzahlung käme, längst jedes Goldaglo beg leden, die Abzahlung 
N a . EN 


ht ga Was aber die Tendenz der roͤmiſchen 
Blätter betrifft, durch ſpecielle Angabe der Heimath bei den gefangen 


„Sagt uns doch, wo eure Zuaven 


Belgien, Irland, Baiern u. ſ. w. u. |. w. doch wohl! Der Kampf 
um Rom iſt der zwiſchen Italienern und Fremden, wie es genau in 

der L So die Sprache der italie⸗ 
niſchen Blätter, die jetzt täglich durch die herausfordernde hohnſprühende 
Dieſes Blatt 


8 9 90 in Gold nicht ſtipulirt ſei. Die Thaͤtſache it richtig. Sogar (4 
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daran, den Gläubigern für den damaligen Marktpreis der Scheine eine 
völlig unbekannte Werthgröße, oder irgend etwas anderes als 100 wirk⸗ 
liche (Gold⸗) Dollars zuzuſichern, dachte keine Seele. Thatſache it — 
und Herr Butler iſt damit genau bekannt — daß der von ihm be⸗ 
tonte Mangel in dem Wortlaut der Scheine durch Hunderttausende 
von Erklärungen in allen Zeitungen des Landes, durch Hunderte von 
Reden und Beſchlußnahmen im Congreſſe, ſowie durch feierliche öffent⸗ 
liche Erklärungen des Finanzminiſters an alle Börſen der Welt ergänzt 
worden iſt. — Während die Erklärung Butler's die demokratischen 
Wühler zu Gunſten eines betrügetiſchen Nationalbankerotts ermuthigt 
und ihnen Waſſer auf ihre Mühle liefert, wird ihre einzige praktiſche 
Wirkung darin beſiehen, daß der Congreß gleich nach feinem Zuſam⸗ 
mentritt fie energiſch desavouirt. Das einzige, was rechtmäßigerweiſe 
in Bezug auf die Fünf⸗Zwanziger geſchehen kann, iſt, daß die Regie⸗ 
rung ſich in die Lage bringt, den Inhabern volle Abzahlung oder Um⸗ 
wandlung in Fprocentige Scheine anbieten zu können, was natürlich 
erſt dann geſchehen kann, wenn der Cours der Fünfprocentigen dem des 
Goldes gleich ſteht.“ 


Provinzial - Zeitung. 


g= Breslau, 12. October. Se. Hoheit der Herzog 
von Braunſchweig hat feine Herbſtjagden in den Medziborer Re⸗ 
vieren eröffnet und kehrt heute Mittag nach Sibyllenort zurück. Ueber 
hundert Stück Schwarzwild, von denen ein Theil nach Oels, ein ans 
derer nach Breslau gekommen iſt, wurden erlegt. Am Mittwoch treffen 
Braunſchweiger Theater⸗Künſtler in Sibyllenort ein. Hohe Herrſchaften, 
unter ihnen der Prinz Waſa, werden dort erwartet. Am 29. werden 
in Blankenburg die Jagden eröffnet, zu denen ſich auch Se. Majeftät 
der König einfinden wird. 


Breblau, 12. Oetbr. Angekommen: k. k. Kämmerer und Legations⸗Se⸗ 
cretär Graf v. Deym aus Wien. General⸗Conſul Leſſer aus Warſchau. 

[Unglücksfall.] Am 11. d. M. Morgens bald nach 6 Uhr beabſichtig⸗ 
ten der Ane N. und der Schloſſergeſelle S. in den im hieſigen Stadt⸗ 
Theater⸗Gebäude eine Stiege hoch hinter der Bühne gelegenen Appartements 
die Herſtellung einer Waſſerleitung in ee zu nehmen, fanden aber die ges 
nannte Räumlichkeit vollſtändig dunkel. Dieſelben ſetzten daher ein Streichholz 
in Brand, um mit ſolchem die in den Appartements bereits vorhandene Gas⸗ 
Locales geöffnet, ſo ſtand letzteres plötzlich in vollen Flammen. Ausgeſtröm⸗ 
tes Gas hatte ſich entzündet, glücklicherweiſe aber ohne dem Theater weitere 
Gefahr zu bringen; dagegen erlitten beide Geſellen erhebliche Brandwunden 
im Geſicht. — Wie das Ausſtrömen des Gaſes möglich geworden, hat ſich 
nicht näher feſtſtellen laſſen, doch liegt die Vermuthung vor, daß einer der in 
der vergangenen Nacht im Thrater beſchäftigt geweſenen Arbeiter beim Beſuch 
der Appartements die Flamme angezündet und letztere ohne den Hahn wieder 
regelrecht zu ſchließen, verlöſcht hat. (Fremdenbl.) 


+ Glogau, 11. Octbr. [Zur Wahl.] Nachdem bereits vor längerer 
Zeit die liberale Partei die Herren Graf Dohna ⸗Kotzenau und Rechtsan⸗ 
walt v. Forckenbeck in Elbing als Candidaten des Glogau⸗Lübener Wahl: 
kreiſes zur bevorſtehenden Abgeordneten⸗Mahl aufgeſtellt hat, fand heute eine 
Privatbeſprechung von Führern der conſervativen Partei ſtatt. Wie wir 
bören, ſollen die Herren von der Anſicht geleitet worden fein, einen Compromiß 
mit der liberalen Partei un und haben ſich bereit erklärt, für Herrn 
v. Forckenbeck gleichfalls ſtimmen zu wollen, wenn die liberale Partei als 


zweiten Abgeordneten den Appellat.⸗Ger.⸗Rath Koch von hier (altliberat) | si 


acceptirt. Es wurde mitgetheilt, daß Herr Graf Dohna⸗Kotzenau nicht 
mehr geneigt ſei, ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe anzunehmen. Ob dieſe 
Mittheilung richtig iſt, muß abgewartet werden, wie wir hören, beabſichtigt 
die liberale Partei eine Erklärung von dem Herrn Grafen Dohna einzuholen. 


Dreslau, 12. Oct. [Wafferftanv.] DB 165.11 Z. u.-P. 3 F. 9 8. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Karlsruhe, 11. October. Die „Karlsr. Ztg.“ bemerkt gegen⸗ 
über der Mittheilung, daß ein Theil des Mehrbedarfs für die Mili ⸗ 
tär- Verwaltung durch Anleihen gedeckt werde, daß die Deckung viel⸗ 
mehr aus den ausſtehenden Forderungen der Amortiſationskaſſe erfolge. 
(Wolffs T. B.) 


Wiesbaden, 11. Oetober. Der König von Preußen iſt Mittags 


hier eingetroffen und wurde vom König von Griechenland und der 


Prinzeſſin von Wales am Bahnhofe empfangen. Zahlreiche Gebäude 


waren beflagat. (Wolff's T. B.) 

München, 11. Oct. Gutem Vernehmen nach ſteht demnächſt die 
Verlobung des Prinzen Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzen Luitpold 
von Baiern, mit der Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſterreich⸗ 
Eſie bevor. 

Paris, 11. Oct. Die „Patrie“ weiſt auf den Ernſt der gegen⸗ 
wärtigen Situation in Italien hin und fügt hinzu, allerdings ſei bis 
jetzt von Seiten der Garibaldianer noch kein Erfolg erzielt, aber man 


müſſe befürchten, daß, wenn die Inſurrection fortdauere, Rattazzi ſich]! 


bald in einer iſolirten Stellung befinden werde und das Nationalgefühl 
des italieniſchen Volkes ganz auf die Seite der Garibaldianer treten 
würde. — Die „Patrie“ berichtigt ihre geſtrige Angabe über die Rück⸗ 
kehr des Kaiſers dahin, daß bereits am 15. d. M. der Kaiſer in Paris 
eintreſſen werde. — Demſelben Blatt zufolge iſt die Angabe des „Jour⸗ 


nal de Paris“ unbegründet, daß Prinz Napoleon einen Brief über die 5 


politiſche Situation an den Kaiſer gerichtet habe. 

Newyork, 2. Oetober. Der Schatzſeeretär ordnete an, ZpCt 
Certiſicare auszugeben, behufs der Einlöſung der im Oetober und 
December fälligen Coupons. (Wolffs T. B.) 


Florenz, 11. October. (Ueber Paris.) Geſtern rückte die ganze 


Garniſon aus Nom aus und kehrte bald zurück. Die Motive ſind 
unbekannt. Unbeſtätigte Gerüchte melden neue Zuſammenſtöße an 
verſchledenen Punkten. Die von Inſurgenten durchſchnittene Tele⸗ 
graphen⸗Leitung Viterbo⸗Velletri iſt wieder hergeſtellt. 

Die „Florentiner Zeitung“ Heftätigt den neuen erfolgloſen Entwei ⸗ 
chungsverſuch Garibaldi's am 2. Detober. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 11. Oelbr., Nachm. 3 Uhr. Feſt. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 68, 40—68, 50 
bis 68, 47%, Italien. öproc. Rente 46, 00. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 476, 25. Eredit⸗Mobil.⸗Actien 176, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 
368, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. ept. 325, 00, 6% Ver. Staats⸗Anl. 
pr. 1882 (ungeſt.) 816. 2 ; , 

London, 11. Octbr., Mittags 12 Uhr. Conſols 94%, Amerikaner 71%, 
Italien. Rente 45%. i 

Der Dampfer „Ruſſia“ ift aus New⸗Pork in Queenstown und der Ham 
burger Dampfer „Teutonia“ ebendaher in Southampton eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 11. Octbr., Nachm tags 2 Uhr 30 Dünuten, Schluff⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 95%. Finnländiſche Anleihe 83%. Neue Zinn. 
länviſche 4½ X Pfandbriefe — 6% Verein. Stagten⸗Anleihe pr. 1882 
14%. Oeſterr. Bank⸗Antheile 645. Oeſterr. Credit⸗Actien 165%, Darmitäbter 
Bank⸗Actien 198. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatäbahnr 
Actien 224, Oeſterr. Elifabebbahn — Böhmiſche Weſtbahn —. beit 
Nabebahn —, Ludwigshafen ⸗ Bexbach 149. Heſſiſche Lubmigabahn 125% 
Darmſt. Zettelbant 241. Oeſterr. 5 ſteuerfr. Anleihe 46%. 1854er Looſe 
57, 1880er Lone 66%. 1864er Lobe 69%. Badische Konfe 5178. Kurs 
heſſüche Looſe 53%. 5% Biterreich. Anleihe von 1859 59%. Oesterreich. Ratio: 
nal⸗Anleihe 51%. 5% Wetalliques — 4½ 7 Meta, —. Baier. Prc⸗ 
mien, Anleihe 97%. Neue Badiſche Prämien⸗Anleihe 94%, Recht feft und 
ziemlich lebhaft ſchließend. N j 

Wien, 11, Oct. Abeupbörſe.] Creut⸗Actten 173, 30, Rorabahn 166, 50. 
1860er Looſe 81, 20, 1364er Looſe 72, 10, Staatsbahn 233, 30. Galizier 


in Papier alſo nur eine äußere Bequemlichkeit fein würde. Aber] 207, 


flamme anzuzünden. Kaum hatten aber gedachte beide Geſellen die Thür des 


\ 


— Steuerfreies Anlehen —, —, Napoleonsd'or 9, 95 An 
’ 2 * „ U — 
Auſtria⸗Bank —, —. Ungariſche Creditactien —, —. Matt fler ein 

Semburg, 11. Oct., Nach 2 Ubr 30 Minuten. Unbelebt, ‚Deiterr.: 
frauzböſiſche Staatsbahn 468, Italteniſche Rente 44%,, Lombarden 360, — 
Schluß⸗Courſe. Hamb. Staats Prämien⸗Anleihe 85%. National⸗Anl. 
—. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 70. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 64%. 
Mericaner —. Vereinsbank 110%. Norddeutſche Bank 116%: Rhein. 
Bahn 114%. Nordbahn 93%. Altona⸗Kiel —. Finnländiſche Anleihe —. 
1864er Ruff. Prämien⸗Anleihe 95. 1866er Ruff. Prämien⸗Anleihe 88. proc. 
Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 68%. Disconto 2 pCt. 

Hamburg, 11. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco ruhig, auf Termine ſehr gei@äftalos. Weizen 
pr. Oetbr. 5400 Pfo. netto 181 Bankothaler Br., 180 Go., pr. Oct.⸗Nov. 
179 Br., 178 Gd. Roggen pr. Oetbr. 5000 Pfd. Brutto 132 u. Gd., pr. 
Oct⸗Nob. 129 Br., 128 Gd. Hafer fell. Spiritus ohne Kauflust, zu 
334 angeboten. Rüb bl feſt, loco 24, pr. October 24%, pr. Mai 25%. 
Kaffee ruhig. Zink feſt. + 
Antwerpen, 11. Oetbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Betroleum:Marte,] 
(Schlußbericht.) Unverändert. Raffin. Tope weiß, loco 58 bis 58%, pr. 
November 59, pr. Dezember 59, pr. November⸗Dezember 59—59½ Fres. 
Liverpool, 11. October, Mittags. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Ruhiger Markt. Wochenumſatz 69,770, zum Export verkauft 18,590, 
wirklich exportirt 20,095, Conſum 47,660, Vorrath 737,000 Ballen. Import. 
2460 Ballen (davon 2061 Surate). Middling Amerikaniſche —. New⸗ 
Orleans 8%, Georgia 8%, Fair Dbollerah 5%. Middling fair Dholeray 
5%. Good middling Dhollerah 5. Bengal 4%. 5 

Paris, 11. Octbr, Nachm. Rüböl pr. October 99, 50, pr. Novbr.⸗Dezbr. 
99, 50, pr. Januar⸗April 99, 50. Mebl pr. October 87, 50, . Nopbr. 
Dezember 87, 50. Spituus pr. October 67, 00. 5 

London, 11. October. Getreidemarkt. (Schlußberiht) Weizen 
1 bis 2 Schilling böher, beſchränktes Geſchäft. Hafer Sitpence theurer, 
Erbſen und Bohnen ſtiegen 1 Schilling. — Regen. 


Dreszauer Wörfe vom 12. Oetbr.] Schluß⸗Courſe (1 Uhr Nachm.) 
Zuſſiſch Papiergeid 84— 4 bez. u. Br. Deſterreichiſche Banknoten 82 4 — 
82 bez. u. Br. Schleſ. Reutenbrieſe 91% bez. u. Gd. Schleſ. Mfandbriefe 
83% - A bez. u. Br. Deſter. Nat.⸗Anleibe 52% Gd. Freiburger 
133 bez. Neiſſe⸗Brieger —. Oderſchleſ. Litt. A: und C. 194 Br. — — 
bahn 69% bez. u. Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 71 Br. Oeſterr. C i 
70% Gd. Schleſiſcher Bank⸗Verein 113% Gb. 1860: Looſe —. Ameri⸗ 
kaner 75% — 7 bez. 
Baier. Anleihe —. Italiener 45 ½ bez. u. 

. Breslau, 12. Oetbr. Preiſe der Tercallen. 

Jeſtſezungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheſſel in Silbergroſchen 

fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
, weißer 115—118 112 106 —110 Gerſte 65—66 64 60—62 
ber, 112 —115 110 104107, Pafer 37 36 34—35 
Moggen 87 86 84—85 [Erbſen 70-74 69 65-67 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der W ae Maps und Mübien. 
9 } 
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Taps. 208 = 5 

Sinterrübfer.: 199 1 „ 180 Kid. Rente in 
Sommerzübjel 182 172 16 150 Pfd. Brute en Ser. 
Dotter 162 152 142 


Spirttus pr. 1000 Qrxt. bei 
21% Br., 21% Gb. : 

—  Gtr, Uioggen. — Gier, Hafer. 

— Str. Leindl. — Ort. Spiritus. 


Loco⸗ (Kartoffel ⸗) 305 Lralles 


Officiell geitnbigt: — Ein, Weizen. 
— Ctr. Leinkuchen. — Ctr. übe! 


Berliner örse vom 11. October 187. 
Ziesnbahn-Siamm-Asl:sn, 
Dtwidenst pro esu, 18e. 


Tends- und Heid-Usurse, 
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4 Breslau, 12. October. Die Angebote von Getreide waren am beu⸗ 
tigen Markte ziemlich d ich, bei der Kaufluſt haben ſich Preiſe 
ind gut b elangreich, bei entſprechender 2 en ſi = ! 
erzen preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 106—118 Sgr. 
gelber 104—115 Sgr., fel be Sgr. über Notiz bezahlt. — Rog⸗ 
gen mehr beachtet, pt. 84 Pfd. 85 bis 87 Sar feinite Sorte 88 Sgr. bes 
zahlt. — Gerſte beachtet, pr. 74 Pfd. gelbe 61-63 Sgr., helle 64 Sg., 
weiße 65—67 Sg, jeinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer in feiter 
Haltung, pr. 80 Pfd. 34—37 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezablt. — Erb⸗ 
ſen behauptet. — Wicken wenig angeboten, pr. 90 Pfd. 54 bis 56 Sar. 
eljaaten wenig angeboten. — Lupinen ohne Handel, pr. 90 Pfd. 
Bohnen ſchwach begehrt, pr. 90 Pfd. 85—94 Sgr. — Schlaglein 
angeboten. — Raps kuchen begehrt, 4—57 Sgr. pr. Etnr. 
7 115 bei zupiger Stimmung, rothe 13—14—15% Thlr., weiße 
n Thlr. pr. tr. 3 1 
Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. 28—38 Sgr., Metze 1% —2 Sgr. 
Veruntwortlicher Redacteue: Dr. Stein. 
Stuck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Warſchau⸗Miener ar Br. Minerva 29% Br. 
r. | 


